
Wo ? Wann? Was?
Japan, Kyoto

Von Anfang September 2010 bis
Mitte März 2011

Sprachkurs, Seminare zu Kultur und 
Anthropologie, Feldforschung

Einstellung zum Geld
•Wird als dreckig (kitanai) bzw. nicht
sauber (fujou) bezeichnet
•„Kinder sollten nicht viel zu tun 
haben mit Geld“

Geldgeschenke
•Geldgeschenke werden häufig gemacht
•Es gibt spezielle Regeln für
Geldgeschenke
•Häufig von der Frau vorbereitet, aber
vom Mann übergeben
•Kinder erhalten an Neujahr (oshougatsu) 
hohe Geldbeträge

Fragestellung
Wie kann der ökonomische Faktor Geld zu
einer sozialen Gabe werden?

Neujahrsfest
•Neujahrsgottheiten ziehen in das Haus ein
•Vater bringt den Gottheiten Neujahrsgaben dar
•Erhält im Gegenzug den “Neujahrsgeist”, welcher
Glück ins Haus bringt
•Vater übergibt den “Neujahrsgeist” durch
Geldgeschenke an seine Kinder

Transformation des Geldes
Das vom Vater in der „unmoralischen“,
ökonomischen Welt erwirtschaftete Geld wird von
der Mutter verwaltet und für die Reproduktion
sozialer Beziehungen verwendet. Der Vater
übergibt das von der Mutter verwaltete Geld,
welches den Neujahrsgeist beherbergt, an die
Kinder. Die strikte Trennung von Arbeit und
Haushalt und die Präsenz des Neujahrsgeistes
transformiert das Geld vom ökonomischen Faktor
zu einer sozialen Gabe.
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